
II: Ihr MainFirst-Team setzt insbesondere auf das Aufspüren von struk-
turellen Trends. Was können wir darunter verstehen?
Herbst: Die Welt um uns herum ist im permanenten Wandel, mal 
deutlicher und mal weniger offensichtlich. Der Schlüssel zum 
langfristigen Anlageerfolg liegt in der Art und Weise, die wich-
tigsten Veränderungsprozesse auszumachen – und die Unter-
nehmen zu entdecken, die von diesen am meisten profitieren. 
Unsere global aufgestellten Fonds recherchieren und investie-
ren in diese Richtungen.

II: Ist es einfach, strukturelle Trends zu identifizieren?
Herbst: Diese Trends sind gleichbedeutend mit Umbrüchen, die 
eine Zäsur markieren. Denken Sie etwa an die Phasen des In-
formationszeitalters beginnend in den 80er Jahren und fahrt-
aufnehmend mit der Verbreitung des Internets ab den 2000er 
Jahren. Mit anderen Worten: Diese strukturellen Trends und 
Themen sind nicht zu kleinteilig, sondern markieren große Ent-
wicklungslinien. Erfolgreiche Unternehmen stellen sich den 
Herausforderungen des globalen Strukturwandels, ergreifen 
die Chancen und nutzen die Potenziale. Unternehmen, die auf 
der Welle eines strukturellen Trends reiten, wachsen in der Re-
gel schneller, sind jedoch meist auch höher bewertet. Hinzu 
kommt, dass ein struktureller Trend zudem durch einen Kon-
junkturrückgang nicht so leicht gestoppt wird. Im Gegenteil: Sie 
überdauern und sind oftmals Lösungen in Kriensituationen und 
gehen gestärkt hervor.

II: Können Sie uns einige Beispiele nennen?
Herbst: Gerne. Trends, die die nächste Dekade dominieren, hän-
gen beispielsweise mit der Digitalisierung der Produktion, der 
nachhaltigen Energieerzeugung, dem zunehmenden Einsatz 
Künstlicher Intelligenz in diversen Bereichen und der Elektrifi-
zierung der Fortbewegung zusammen. So haben die Akzeptanz 

INTELLIGENT INVESTORS: Herr Herbst, 2022 müssen Anleger bei Enga-
gements am Kapitalmarkt gute Nerven besitzen. Mal rauschen die Ak-
tienkurse immens nach unten, mitunter folgt eine kurzzeitige Erholung. 
Wie ist Ihre Sicht der Dinge?
Jan-Christoph Herbst: Das laufende Jahr fordert allen Marktteil-
nehmer einiges ab. Jahrelang kannten die Kurse nur eine Rich-
tung, die nach oben. Rekorde über Rekorde hieß es bei vielen 
internationalen Aktienindizes. Auch der Ausbruch der Corona-
Virus-Pandemie und der weltweite wirtschaftliche Stillstand 
konnten nur kurzzeitig diese Aufwärtsbewegung unterbrechen. 
Mittlerweile sehen wir ein Bündel an Einflussfaktoren, die Sand 
ins Getriebe gestreut haben, mit der Folge, dass zuvor getrof-
fene Wachstumserwartungen enttäuschen. Aktuell sorgen, 
neben dem anhaltenden Ukraine-Krieg, die anstehende Zins-
wende in Europa und den USA an den Märkten regelmäßig für 
neue Verunsicherung. Damit einher gehen auch Konjunktursor-
gen vor allem aufgrund der strikten COVID-Politik in China und 
der unterbrochenen Lieferketten.

II: Eine schwierige Gemengelage. Einige gefeierte Stars mussten deut-
lich Federn lassen – man denke etwa an die Tech-Aktien. 
Herbst: In der Tat scheint der anhaltende Erfolg der großen 
Technologieunternehmen zumindest arg ins Stocken geraten 
zu sein. Die Erwartung kräftig steigender Zinsen haben die 
Kurse von Wachstumsaktien, vor allem aus dem Technologie-
bereich, nach unten gezogen. Zudem haben einige große Unter-
nehmen enttäuschende Nutzerdaten präsentiert und mussten 
Rückschläge verkraften. Mittlerweile wird deutlich, dass diese 
Plattformen unter ihrer eigenen Größe leiden. Das Problem für 
solche Unternehmen besteht darin, weiterhin innovativ zu sein 
vor dem Hintergrund weiter steigender Kosten. Hinzu kommen 
staatliche Regulierungsmaßnahmen, die die Unternehmen in 
ihre Schranken weisen sollen.

Etwas liegt im Trend ist eine Sache. Doch strukturelle Trends funktionieren anders. Sie gelten Jahre, wenn nicht 
Jahrzehnte und lösen Umbrüche aus. Zu ihrer Bedeutung sprach die Chefredaktion im Vorfeld unseres ESG- 
Thementalks mit Jan-Christoph Herbst, Portfoliomanager im Team Global Equities/Absolute Return Multi Asset 
bei der Multi-Investment Boutique MainFirst. 
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II: Im Team sind Sie unter anderem für den MainFirst Global Equities 
Fund zuständig. Welcher Investmentansatz steckt dahinter?
Herbst: Der MainFirst Global Equities Fund versteht sich als 
global investierender Aktienfonds mit themenbasiertem 
Ansatz. Dieser konzentriert sich auf strukturell wachsende 
Investmentthemen wie aktuell die Digitalisierung oder die 
Automatisierung. Die Auswahl erfolgt nach umfassenden 
Unternehmensanalysen (Bottom-up). US-amerikanische Wer-
te machen das Gros im Fonds aus. Aber auch europäische 
Titel, insbesondere französische, finden sich im Portfolio. Er-
wähnen möchte ich auch, dass sowohl der MainFirst Global 
Equities Fund als auch der MainFirst Global Equities Uncon-
strained Fund im vergangenen Jahr für ihre Nachhaltigkeits-
strategie mit jeweils zwei Sternen beim FNG-Siegel Award 
bedacht wurden. 

II: Mit Blick nach vorne – was sollten Investoren beachten?
Herbst: Der Blick in die Glaskugel ist in diesen Zeiten besonders 
schwierig. Doch Anleger sollten bei ihren Investments stets die 
Zukunft im Blick haben und sich der Bedeutung struktureller 
Trends bewusst sein.

des 3D-Drucks und dessen Einsatz in der Produktion deutlich 
zugenommen. Es ist eine nicht mehr wegzudenkende Ferti-
gungstechnologie, die den Menschen ersetzt. Künstliche Intelli-
genz (KI)-Technologien sind die treibende Kraft hinter dem, was 
viele langläufig als die vierte industrielle Revolution bezeichnen. 
KI findet in vielen Bereichen bereits Anwendung – Transport, 
Fertigung oder auch im Bildungswesen. Oder nehmen Sie das 
Beispiel E-Mobilität. Elektrische Massenverkehrsmittel sind im 
Kommen und werden auch in Zukunft sehr wichtige Verkehrsträ-
ger sein. Die Bundesregierung hat sich das Ziel gesetzt, dass es 
bis zum Jahre 2030 15 Millionen Elektroautos und eine Million 
Ladestationen geben soll. Ein riesiger Bedarf an Rohstoffen.

II: Läuft denn Europa Gefahr, bei diesen „strukturellen Revolutionen“ 
abgehängt zu werden?
Herbst: So pauschal lässt sich das nicht sagen. Fest steht aber, 
dass Deutschland und die anderen EU-Länder mehr denn je zu-
vor Anstrengungen unternehmen müssen, um beispielsweise im 
Bereich der Digitalwirtschaft im Vergleich zu Asien und den USA 
nicht weiter ins Hintertreffen zu geraten und aufzuschließen. 
Der Wettbewerb ist hart und die Konkurrenz schläft nicht. 
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